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von Druckversehen des italienıschen Setzers strotzenden, weiıl mM1r nıcht, mehr recht;-
Ichzeıtig /R  e Korrektur unterbreiteten kleinen Aufsatz 111 86 verwelse.

stelle dort fest, daß wahrscheinlich durch diesen Doppelzyklus dıe tatula des Rusticus
Elpidius inspirliert sind un daß sıch iın iıhm e1N tarker syrischer Einfluß geltend
gemach en durfte. Fraglich 1sSt, ob der syrıschen uste selbst ıne ent-
sprechende Schöpfung die Beot0xoc-Kirche ın Berytos-Beirut schmuückte, für die
Zacharıias von Mitylene (PO IL 49) 1ıne Darstellung der Vertreibung ams un
Kvas ‚uUS dem Paradiese bezeugt, oder ob hıer w1ıe ın Marıa Magg1ıore ın Rom ıne
„Beschränkung auf das Ite Testament” stattgefunden AÄAls Spiegel der
palästinensischen Monumentalmalereı OM neben den 340 gewürdigten Monzeser
Ampullen besonders noch e1n Armband der Sammlung der TYa de Bearn ın
etraCc

IDR hegt mMır selbstverständlich nıchts f{erner als durch diese Be-
merkungen dem geradezu einzıgartıgen W erte der schen Behandlung
der altchristlichen Kunst ahe treten wollen. Dagegen ware
dıeser ungenügend gekennzeıichnet, WEeLN nıcht ausdrücklich och Zzwel
Kigentümlichkeıiten derselben yrwähnt würden: die be] aller gebotenen
Beschränkung auf das Wiıchtigste mustergiltig ausgewählten Lanteratur-
nachweıse und dıe ehbenso formvollendete als reiche Ilustration. Die
etztere bezeichnet, Zzwel farbıge un schwarze 'T’afeln und 313 A H:
bıldungen 1 ext vonxn durchweg bester Ausführung umfassend, eınNneNn
schlechthın glänzenden Rekord. Die eErsieren.; dıe gleich bestimmten
Textpartien des aller Fußnoten enthbehrenden Buches sıch durch kleine-
16 Druck abheben, reichen durchweg AUS, für eınNe In modernem
Sınne orjentjerte Beschäftigung mıt ırgendwelchen Eınzel-
iragen die ersten Fingerzeige geben Sıchtlich ist das Bestreben,
ın ıhnen och dıe neuesten Erscheinungen berücksichtigen. Nur,
1aß 209f. anscheinend nıcht mehr möglıch WAar, den ersten Dop-
pelfaszıkel des Bandes VO Jerusalem- Werk und das Bethleem-Buch
der A bel und Vıncent ()Pr un die 1102 vOoOx<

ermer-Durand begonnene Publikation der durch die Ausgrabungen
ler Assumptionısten an der Stelle der altchristlichen Petrusbasılika
(Kaıphashaus) In ‚J erusalem JECWONNCNEN Krgebnisse och notlıeren,
wırd Manl ebhaft bedauern.

Dr BAUMSTARREK.

Johann eorz erz0og ZU Sachsen, Streıfzüge durch dıe Kırchen
und Klöster Ägyntens. Mit 239 Abb auf 109 Sondertafeln. Lieıpzig,
Teubner 1914 X

Der erlauchte V erfasser hat se1IneNn verschiedenen Beıträgen ZUTT
chrıistlichen Altertumskunde des (stens eınen weıteren folgen lassen,
umfangreicher alg alle V orgänger, außerst. gehaltvoll un reich wert-
vollen Aufschlüssen und Mıtteilungen., Kr bringt dıe reiche Ausbeute einer
Horschungsreise, die Sse Kel Hoheıt 1m Herbst. 1919 durch ıe Kırchen
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und Heıligtümeın Agyptens VvOoOxn Ka1lro un Alexandrıen angefangen hıs
hoch ınauf dıe weltfernen Kırchentrümmer Nubiens gemacht hat
Beım Durchhlättern dieser Tagebuchberichte und dıeser zahlreichen
Aufnahmen vo  S Architekturen und kırchlıchen Ausstattungsgegen-
ständen wıird wıeder un wıeder Z Bewußtsein gebracht, WwW1€e

5 W I1r SCrade ber dıe kirchlichen Altertümer d1ieses ILandes w1SSCH

und W1E6 der organısıerte Reiseverkehr Nilgebiet
cheser Tatsache geändert hat weıl eben ausschließlich AT auf dıe
vorchrıistlichen und außerchristlichen Altertümer zurechtgeschnıtten 1st.
Und W1e vıel kıiırchlichen Krinnerungen un Resten oilt da och
festzuhalten VOL dem unautfhaltsamen Verfall oder auch retten voOr

S11111- und verständnisloser Mißhandlung! Das uch 1st, darum eEiINeEe Sp
tane Gewissenserforschung der abendländıschen (+elehrtenwelt der SEC11

Inhalt nıcht nachdrücklich t@) empfohlen werden ann Vor lauter
Hieroglyphen un Kön1igsgräbern un Pyramıden hat S1e bıslanz dıe
anderthalbtausendjährıge (+eschichte dıe darnach folgte geflissentlich
übersehen Und erst Jüngster eıt sıch schüchterne Versuche
auch dıe christlichen Altertümer W Ul dıgen Pubhlikatıionen der 1SSCN-

Dıe Namen de Bockschaftlıchen zugänglıch machen
(iedat (Bawıt), Kaufmann (Menasstadt), Quibell (Saqgqgarah) sind
mıt dıesen verheißungsvollen Anfängen neuzeıtlıcher christhicher Alter-
tumskunde Agyptens vorbildlichster W eıse verknüpft.

V erfasser der vorliegenden „Streifzüge“ hat dıe dürftigen este
christlichen Altertums Alexandrıen und VoO  s 1er AUuS dıe Menas-
STA aufgesucht alle älteren Kiıirchen Alt Kairos un der modernen
oleichbenannten Stadt eingehend durchsucht Die Rumen des ‚Jerem1as-
klosters, dıe W üstenfestungen der nıtrıschen Klöster un das Trchl1-
tektur (+ew1rr VvOxnxn el Bagavat wurden studıert weıter S1ID$ dıe Re1ise
über Ahydos endera Luksor, Karnak Kemule sne das Simeons-
kloster VO  S Assuan un den Tempelkırchen Nubiens (Kalabsche,
a  e, Kasr-Lbrım, e Das reli&1öse en q.]] SEe1INEN

Außerungen vVETrgangeNETr W1C heutiger eıt wurde berücksichtigt, und
Na  — bedenkt, daß dem hohen Herrn sıch vıele 'T’ore öffneten,

dıe SONS den gewöhnlichen Forschungsreisenden verriegelt bleiben,
äßt sıch ETIMNE:| daß viel Neues und Unbekanntes uch AD
bıldungen (vgl dı1e hölzernen Altarplatten Ahbh 32) geboten werden
annn KEıngehendste Beachtung hat das Klosterleben der nNıtrı-
schen Uste gefunden auf Schritt un IR annn der V erfasser
hıer 1IrT196 oder unvollständıge Angaben selhst neuester wıssenschafit-
hcher Werke berichtigen

Ziur Einführung die Geschichte des ägyptischen Mönchstums e1. Über-
setzung den ext kurzen arabıschen arstellung der ıta un der Regeln des
hl Pachomius mi1t (S 9—2 dıe VO Igumen des Pachomiusklosters erhalten
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1at. Die Vita, cdie NUur dıe Jugendentwickelung bıs ZUL Aufstellung der hI ege dar-
stellt, ec sıch mıiıt keiner der bel  annten Versionen, deren letzte un quet
bekannt gemach‘ en (Patrolog. Orient,. | Parıs 425—503). ucnNn dıe
Regel stimmt nıcht urchweg miıt den Fassungen übereın, die unNns der nlL. Hieronymus
der Palladius ın der Histor1ı1a Lausıaca überhefert haben In den en Bestand
scheinen sıch urchweg spätere un moderne Satzungen eingeschoben haben Das
klösterlich: en selber, wıe der Verfasser zrennen ernte, bewegt sıch ın den
spruchslosesten OoOrmen;: nırgends er gehende wıissenschaftliche Interessen; dürf-
tige este verwahrloster Biblıotheken, AUS denen alle wichtigeren und alteren BHe-
stände ohl schon laängst eNtIern sınd. Miniaturhandschriften wurden NUur ın Deır-
Abu-Sefeiın und 1 Makarıuskloster gefunden, erstere AUS dem r  9 eEtfztere AUS dem
14.—16 Jahrhundert. Das künstlerische Empfinden der Mönche cheıint nach den
VO Verfasser erzählten KErlebnissen YyahlZ unentwıckelt Se1INn unN! das pıetätvolle
Verständnis für alte Kunstformen Yalz fehlen. So erklären sıch dıe vielen Bar-
barısmen noch AUuS Truher Zeıt erhaltenen Architekturformen gegenuüber, dıe anı

sache, daß 1n noch ewohnten Ostern verhältnısmäßig weni1g er Freskenschmuck
noch finden ist 11 Abendland Tıischt 111a  S alte Wandmalereıen IIC Übermalung
auf, hıer ubertuncht 1139  S s1e, 1n mAaAn den Raum estliıch wieder herrichten ll

Hür dıe (+eschichte der christlıchen Archıtektur Ägyptens
hat Herzog Johann G(Üreorg e1INe Fülle wertvollen A bbildungsmater1ales
beigesteuert, sowohl Ganzansıchten, w1e VO  S den imposanten üsten-
klöstern (dem W eiıßen un oten un Makarıiuskloster), VOoO  S Neir-es-
SurJanı (Abb 82), Deir-Sıtte-ed-Damıane (Abb 144, 145), den W üsten-
Ööstern he1 Kamule, dıe wen1g Beachtung nden, Deir-el-Kadıssa
(Abb 175, 176), Deir-Marı-Boktor (Abb 1(4); Deir-el-Melak (Abb 1854
hıs 186), Deir-el-HKachurı (Abb 191), alg auch, un das ist für den
Fachmann vielleicht och wichtiger, interessante Ansıchten einzelner
Architekturteile un -formen. Das uch wıird dadurch auf lange eıt
hINAaUS bleibenden W ert behalten Denn es ist einstweilen nOCh, das
mu ß OCn einmal festgeste werden, die Entwickelungsgeschichte
der christlichen Architektur Ägyptens herzlich schleC este

Das ın der Berücksichtigung SEINES Materjales überaus hbeschränkte grundlegende
uch VO.  S Butler, Ancient Coptıc OChurches of Egypt, Oxf. 1884, ist noch 1MMeTr das
eınz1ıge zusammenfassende Werk. Die neueste Monographıe VO  o U *] ark
OChrıstran antıquıtzes N the 2le Valley, Oxf. 1912,; berücksıchtigt W AL nahezu alle
Kırchen VO  5 ubıen biıs Z  P Nilmündung, 2Der doch völlig jede geschichtliche
und kritische Unterlage. Vorzüglıch sınd NUur die Grundrıisse, dıe beisplelshalber für
das ote und Weiße Kloster richtiger als be1 de O0k siınd. Die wichtige Frage,
wlıe, WAanlnl und unter welchen Voraussetzungen ın Ägypten der Übergang VO  - der
ellenıstıis  en Basıliıka ' zum zentralen Schema der Mönchskirche sıch vollzogen hat,
ist VO  =| Somers Clarke DUr unzulänglıch gestreıft. Im allgemeinen 1eg dıe früh-
christliche Architektur ın den Kırchenruinen Ägyptens der unter der mMmassıyren
Schicht VO:  S koptischen Umbauten spaterer Zeıt nıcht NUr 111 einzelnen KFormen wıe
Säulen, dıe sıch selbst nOoch 1 Sabaskloster lexandrıen ger  e haben, sondern
VOTLT l1liem 117 Grundriß noch ziemlich deutlich VO durchweg das hellenıstische Bası-
lıka-Schema, das kaum irgendwie wesentlich VO.  - dem des estens sıch unterscheıdet.
Ks g1ılt das, abgesehen VO  5 der Menasstadt, OÖl den beiden oberägyptischen W uüsten-
Ostern be1i ohag, dem Weißen un oten, von der altesten Anlage des Jerem1as-

ÖRTENS CHRISTIANUS, Neue Serije
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zlosters (eingebaute, und VO  w Nebenkammern flankierte Apsis!), Ön Deir-Abu-Saneh
un! anderen. Die Sakralbauten der Menasstadt, VO  S denen der hohe Verfasser mehrere
eigene Aufnahmen mitteilt, edurien dringend noch eiINeTr gründlıchen Behandlung.
Kaufmann hat S1Ee ın dem angekündigten 8 and se1INeEs Menaswerkes ın Aussicht
gestellt; ber scheıint fast, als ob kleinlicher Geschäftsgeist dıe Verwirklichung
e1INes dringlichen Desıderiums der wıssenschaftlichen Welt N1C. zustande kommen
ließe Fur miıch ist VOTLT em das zeitlıche Verhältniıs der beiden großen Basılıken,
der Truft- und der sogenannten Arkadiusbasilika, noch N1C. geklärt. KErstere dürfen
WITr wohl AUS dem etzten Vıertel des Jahrhunderts datıeren; den Bau der Arkadıus-
basılıka Qaber verlegt Kaufmann, uch noch ın dem gyroßen er über dıe Menas-
Sta ald 1n dıe Regierungszeit dieses Kaisers, ‚180 ıuınd 108  z 400 . 47), hbald ın dıe
des alsers ZienoO (474—91), IsoO fast 100 rTe später E 52). uch ın den Aus-
sprachen der Archäologen dauert dıese Unsicherheit fort, wıewohl doch be1ı der Be-
deutung, dıe 11a  - dem Bau zuschreıbt, ıne Klärung dieser chronologischen Differenz
drıngend notwendig wäre; ın der neueren Zeit nejgt 1118  S mehr der frühen Ansetzung
Z hne dafür ber eıinen andern gyeschichtlichen eWwEels erbringen a18 den der
Priorität des ÖOstens ın en küunstlerischen Neuerungen. Berücksichtigt Man, daß dıe
AÄArkadiusbasilika als Erweiterung der Gruftkirche, unter dem Einfluß des gesteıgerten
Wallfahrtsverkehrs, entstanden 1st, ıst; ıhre Entstehung gleichzeiıtig mıt der letzteren
sehr unwahrscheinlich, verständlich dagegen 100 Te später. In den Formen dieses
KErweiterungsbaues finde ıch N1C. el Ungewöhnliches, als INa  — schon gylaubhaft
machen wollte, insbesondere nicht, WE 11a  - ıhn richtig datiıert. Dals er über der
Vierung keinen Kuppelaufsatz geiragen en kann (SO beispielshalber Byz Zeitschr
NT, [1907], 376), ist WOo. für jeden leicht ersichtliıch, der DUL oberflächlich den (GGrund-
riß ansıeht. Selb ST f{Uür die Annahme einer du h a,N Emporengalerıe reichen
dıe Anhaltspunkte, auf die 1a sıch beruft, nıcht A S. Ich begnüge miıch, miıt diesen
Andeutungen, dıie lediglich dıe Notwendigkeit eiıner nochmalıgen gründlıchen ach-
prüfung der ÄArchitekturgeschichte der Menassta und 1 weıteren Sınne uch er
alten. aägyptischen Sakralanlagen dartun sollen

Neben der Architektur 1ıst dıe Plastık hauptsächlich WAur durch
ornamentale Motive vertreten 1n dem vorliegenden Buche unter den
zahlreichen In den Abbiıldungen aufgenommenen Kapıtälen sınd alle
Spielarten byzantınıschen Stils inden ;: manche dürften aher noch Spät-
klassıscher Herkunft Se1N. Hervorragend schöne Stuckreliefs VO Altar-
1TAUIN VOIN Demr-es-Surlanı sınd 1ın den Abbildungen 02275 vorgeführt.
Als hauptsächlichstes Streumuster ist, hıer das altklassısche Umrahmungs-
mot1ıv der W einranke verwendet. anche 'Teıle scheinen buntfarbig
eingelegt SECWESCH SEeIN. Seltene Stücke führen die Abbiıldungen 39
und 168 VOTL, hölzerne Altarplatten von Deır-A bu-Sefeın he]1 Kaiılro
und dem gleichnamigen Kloster beı amule dıe Hauptverzierung bıldet
eın 1ın einen Kreıs gezeichnetes Kreuz mıt In geschwungenen Lınen
auslaufenden nden: dıe 'T’afel des erstgenannten Klosters weıst och
e1ıNe an r1ngsum geführte Inschrift auf. Sıe soll dem un
11 Jahrhundert angehören und annn 1ın etwa den abendländıschen
JTragaltären verglichen werden; ın der ' 'at sollen S1E auch auft den
Pılgerfahrten ach ‚Jerusalem miıtgeführt werden. Ich sehe In ıhnen
eıne Krinnerung den A bendmahlstisch, och ausdrücklich betont
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1n der Mıtte
durch dıe brotähnliche Kreisscheibe miıt dem gingeschriebenen Kreuz

Aus dem (}+ebiet der Majlereı hegen e1InNe Anzahl Proben VOoO

Kirchenfresken, MiıinıijJaturen und Ikonen VOL., Von W andmalereı hat
sıch freılıch L1Ur wen1g gerettet. Verständnislosigkeıit namentlıch der
Jüngsten Zeiten und dıe Unbill der Zeiten en den Bestand auf
dürftige Trümmer reduziert. Als älteste Werke der W andmalereı hat
INln die In Deir-es-Sur1anı erhaltenen un VvOxn Strzygowskı se1ner eıf;
hıer (1 % 358 bekanntgemachten anzusprechen (Abb 96—958,
31—95, 115 114) Verhältnismäßig geschlossene Zıyklen AUuS früher
Zıeit sind 1Ur och 1n den verlassenen W üstenkapellen un o0tenN-
kammern vVvon el Bagavat erhalten (Abb 15 139 158 140—42); zeıt-
ıch werden annn ohl ıe AUuS der uıuntersten Schicht och teılweıse
sıchtbaren Malereıjen von Kalabsche (6./7 Jahrhundert, Abb 209)
folgen. Im allgemeınen aber gehört das SONst och Abgebildete meıst
späteren Jahrhunderten, vıelfach erst. der W ende VO ZU ‚J ahr-
ausend A& wıe dıe imposante Monumentalgestalt des segnenden
Christus VO  S dde (Abb 219) 1n Nubien. uch das Motiıv der
reıtenden Könige 1Mm ılde der (Aeburt OChristi Z es-Sebua charak-
terisıert es als spätere Lieistung. In seltsamer vorchristlicher UmMm-
gebung voOxn Darstellungen des KöÖönıgs Ramses erscheıint gleichen
UOrt eıne ın dıe frühere (+ötterbildnische hineingemalte vorzüglıche Dar-
stellung des hl Petrus Bemerkenswert eınem Biılde des 'Todes
der (+ottesmutter 1ın Deir-es-Surlanı (Abb 57) 1lst, daß die eele der
Entschlafenen, w1e uch SONST. ın byzantınıscher Kunst, bekleidet dar-
gestellt 1ist, 1 (xegensatz der mittelalterlichen Gepflogenheit des
Abendlandes, dıe sıch auf quası-dogmatische rwägungen tützen
suchte. Der das Medaillonbild haltende Kngel 1n e1ner Kapelle
Assıüt (Abb 114) hat direkte Brüder ın der palmyrenıschen Kata-
kombe vorchristlicher eıt. Nur kümmerliche este er Bemalung
haben sich (12 Jahrhundert) 1mM „ W eıben Kloster“ erhalten (Abb 119
124); darunter hat dıe (+emmen - Kreuzdarstellung miıt dem 1 -

gerollten und VOoO  5 den Kreuzarmen abwärts hängenden Palliıum ıhre
alte Parallele 1m ar]lanıschen Baptıstermum avenna. Begreiflicher-
weıse sind oft mehrere Malereı:en schichtenweıse 1 Laufe der Jahr-
hunderte übereinander gelegt worden, w1ıe beispielsweise ın Kalabsche
(Abb 209); Teile der ältesten Schicht treten unter der späteren Be-
malung deuthlich zutage ın Deir-es-Surianı (AbbE In künst-
lerischer Hınsıcht sınd diıese verschıedenen Proben alter Malereı sehr
ungleichwertig: neben der reınen W üstenkunst, w1e S1Ee iın den unbe-
holfenen Fresken vYo  S el Bagavat vorhegt, gedeiht eıne künstlerisch
viel reıfere Darstellungsweise ın Deir-es-Sur1anı un es-Sebua. ber
auch da verleugnet sıch der Kopte nıe, weder 1m Gesichtstyp och In
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anderen Körperformen. Von Buchmalereı hat der hohe Verfasser
1Ur SAaNZ wen1g Proben mıtteılen können. Und da GT° überall Zautritt
fand, ist anzunehmen, daß ın den och besıiedelten Mönchsnıieder-
lassungen der nıtrıschen und lıbyschen W üste sıch tatsächlıch nıchts
mehr erhalten hat Deır-A bu-Sefeın bewahrt eıne datiıerte Handschriuft
VOL Jahre 19289 auf, 1n der außer Inıtialen un Ornamenten Fıgu-
ralem auf e1INemM Vollblatt Seıiten e1INeESs TEeUzZESs oben dıe Brustbilder
Ohrıst1 und Marıae, unten cdıe Bekehrung (vom Kisel, nıcht Pferd, g —
stürzt!) und Predigt Paulı (Abb 34), dıe Hımmelfahrt Christı und als
Autorenbild VOL den „katholischen DBriefen“ d1e nebeneınander gestellten
Bılder des Judas Thaddaeus, Johannes, Petrus und Jakobus dargestellt
s1ınd. W eıtere Mımaturhandschrıiften fanden sıch och Im Makarıos-
kloster, darunter eın KEvangelıar des Jahrhunderts mıt LUr Na-
mentalen Umrahmungen und Füllungen, deren Bandverschlingungen
un (Atterbuchstaben dıe Merowinger Buchkunst des A bendlandes
erinnern könnte och näher dıeser T  eıt, un dieser Stiürichtung StE
e1Nn Zaerkreuz e1INer andern Handschriıft (Abb 109), mıt Balken und
In e1nem Dreieck aqausladenden Enden; die Balkenflächen völlig gefüllt
miıt einem Buntflechtmuster. (+eNau dıe gleiche Darstellung nthält
eıne andere koptische Miniaaturhandschrift der Parıser Natıionalbiıbliothek
VOIN Jahre 1170 (B7bl. Nat. Copte 1 9 fol 88”) un e]ine stilistisch ver-
wandte des Folcharduspsalter 1n St (+allen In e1ner Inıtiale (vgl. ands-
berger, Der St (zaller Folcharts-Psalter, 1912 Vaf. I Im Abendland
ist, dıese Darstellung In karolingisch-ottonischer eıt auch SONST. och
aufzufinden; es lıegen also hıer unverkennbare Zusammenhänge zwıschen
dem sten un esten VOr, dıe schon längst eıne gründlıche Nnter-
suchung verdıjenten.

Miıt besonderer Vorliebe ist der hohe V erfasser überall den Ikonen
nachgegangen, die iıhm. den hbesten Kenner 1n Deutschland en
ber das 15 ahrhundert geht allerdings keın Kxemplar zurück; viele
siınd hös übermalt oder sonstwıe verunstaltet. In sehr gu Zustand
ist offenhar das AUuS späterer eıt estammende des KReıiterheiligen Mer-
CUr1us mıt den beiıden Schwertern 1n Deır-A bu-Sefeiın (Abb 33) Eın
anderes KExemplar (Abb 222), wahrscheinlich AUuS dem 15 Jahrhundert,
das AUuS der Kırche ıIn Girgeh ın den DBesıtz des Herzogs schenkungs-
WweIse überging, zeıgt 1ın künstlerisch vollendeter Darstellung, aher In
koptischen KFormen, 1m Miıttelstück e1INeEs Trıptychons dıe Hodigıitrıa;
die Flügel der Kngel auf den Seıtenfeldern scheiınen MIr nachträglich
hınzugemalt Se1N. Unter den sonstigen KErwerbungen siınd dıe auf
Haolz gemalten A postel- oder Kngelköpfe : (Abb. 225, 226) emerkens-
wert; S1e tammen A4UuS dem Makarıuskloster un werden dem oder

ahrhundert zugehören, könnten aher be]1 der üte der Arbeıt och
sehr vıel irüher angesetzt werden, Sıe zeigen och Spuren VO eıner
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Aufnagelung über Nner typısch gemalten V ollfigur, e1IN Verfahren, das
schon früher eıt Agypten nachweısbar ist, Stelen VO  > charak-
teristisch koptischer Formengehbung und sehr ınteressante Rauch-
fässer, darunter wohl och Au dem Jahrtausend, miıt Dar-
stellungen (Verkündigung; Heimsuchung; (+eburt OChriıstı; Jordanstaufe:
Kreuzıigung und Hrauen Grab) sind neben andern och für dıe
reichhaltıge Sammlung des en Herrn erworben worden

Aus den hıer gegebenen füchtigen Andeutungen 1s8%, schon E1'-

sehen, W1e vlelseıt1ig dıe Publıkatıon ist, un w1e unerläßlich für jeden,
der sıch miıt den kırchlichen Altertümern Agyptens Z befassen hat
(+anz besonders wünschen ist. daß dieser Eıinblick dıe kirchlich
archäologischen Schätze des Landes den Anstoß g1ibt daß recht bald
e1INE allseitige systematische Durchforschung davon f en und 1S5SeN-

schaftlıch einzuordnen sucht WAS och erhalten 1st
rof SAUER
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